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Die Dreharbeiten zu PARADISE NOW

begannen Anfang 2000,als durch das

FALSCH-es gab auch zu dieser Zeit Selbstmordattentate
�¡ Scharm-el-Scheich-Memorandum

der Friedensprozess an Auftrieb

gewann und vorübergehend keine



Selbstmordattentate stattfanden.Das

änderte sich mit dem Ausbruch der

zweiten �¡ Intifada,die eine verheeren-

de Serie von palästinensischen Atten-

taten und israelischen Vergeltungs-


Arabische Darstellung
schlägen nach sich zog.Obwohl das



Tagesgeschehen die Dreharbeiten

unmittelbar beeinflusste –so muss-

te die Filmcrew nach israelischem

Raketenbeschuss das Westjordanland


Unpräzise Behauptung!
verlassen –vermied es Regisseur

Hany Abu-Assad,seinen Film zeitlich

genau zu verorten und Personen der

Zeitgeschichte oder terroristische

Organisationen beim Namen zu nen-

nen.Auf diese Weise vermittelt der

Film den Eindruck,die Hintergründe

eines solchen Attentats könnten objek-


schreiben selbst, dass der Film als Schablone
tiv und quasi exemplarisch aufgezeigt

werden.
Das allgegenwärtige Grauen

Seit Beginn der 1990er-Jahre gehören



Selbstmordanschläge zum Alltag in

Israel.Nach israelischen Angaben sind


1. Quelle und Zahl nicht richtig, siehe www.mfa.gov.il 
ihnen bis zum Jahr 2004 unmittelbar


2. Opfer sind vorsätzl. Getötete Zivilisten
etwa 2.000 Menschen zum Opfer

gefallen,fast die Hälfte davon seit dem

Ausbruch der zweiten Intifada.Das nie-

derländische International Institute for

the Study of Islam in the Modern World

(ISIM)zählte für die Zeit zwischen

Januar 2001 und Juni 2004 unter den


die pal. Opfer waren nicht alle Zivilisten
Palästinensern 3.000 Tote und 40.000


mehrheitlich bewaffnete Kämpfer
Verletzte durch israelische Angriffe.
Beide Völker stehen also unter perma-

nenter gegenseitiger Bedrohung.


Diese Bedrohung muss differenziert werden
PARADISE NOW beschränkt sich auf

die minutiöse Chronik dessen,was vor

dem Selbstmordattentat geschieht.

Ausgespart bleiben der Bus nach

der Bombenexplosion,die Opfer des

Anschlags,die Rettungseinsätze,

die Aufräumarbeiten,aber auch

Palästinenser,die das „Martyrium “fei-

ern:Der Film endet vor diesen aus der



Medienberichterstattung bekannten

Bildern.

Indem Abu-Assad seinen Protagonis-

ten Said als „lebende Bombe “in den

Alltag in Israel –etwa an einer Bushalte-

stelle oder am Strand von Tel Aviv

–schickt,macht er die allgegenwärtige

Bedrohung der dortigen Bevölkerung

für das Publikum erfahrbar.Als Said

noch einmal ins Westjordanland zurück-

kehrt und dort mit dem Sprengstoff

am Körper umherirrt,wird er plötz-

lich seinem eigenen Volk zur Gefahr

–und das geplante Attentat in diesem

Moment ad absurdum geführt.So

erscheinen Israelis und Palästinenser

gleichermaßen als Opfer eines tragi-

In der Tat nicht: Bewaffnete versus Zivilisten
schen Konflikts.
Der Film zeigt Selbstmordattentäter

vor der Tat als normale Menschen:

Äußerlich unterscheiden sich Said
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und Khaled nicht von anderen jungen

Männern ihres Alters.Sie sind weder

übermäßig fromm noch religiöse

Fanatiker,die vom Paradies und von

den 72 Jungfrauen träumen,die der

Koran dem Schahid (Märtyrer,wörtlich:

„Zeuge “)verheißt.Saids Jenseits-

Vorstellungen sind diffus,daher will er

auch wissen,„was danach passiert “.

Und für Khaled erfüllt die Paradies-

Vorstellung nur den Zweck,dem als

unerträglich empfundenen Diesseits

zu entfliehen („Lieber das Paradies im

Kopf,als in dieser Hölle zu leben!“).

Der Film führt die Motivation von Said

es gab Terror auch vor der Besatzung und der Gründung Israels
und Khaled auf die israelische Besat-

zung und damit verbundene Gefühle

von Demütigung und Minderwer-


das ist kein Grund für Mord an Unschuldigen
tigkeit zurück.Auch israelische und

palästinensische Psychologen/innen

nennen Fatalismus,individuelles

Leid,Perspektivlosigkeit als zentrale

Antriebsmomente für Selbstmordatten-

täter –und den Wunsch,die andau-

ernde Ohnmacht zuletzt noch in einen

Moment der Allmacht zu verwandeln.

Diese Minderwertigkeitsgefühle wer-

den bei Said und Khaled durch die

Verachtung für ihre Väter verstärkt:

Saids Vater wurde von den eigenen

Landsleuten als Verräter hingerichtet,

seine Familie geächtet.Schuld gibt

Said jedoch den Israelis und sieht

nun die Chance,sich zu rächen und

zugleich die Familienehre wiederherzu-

stellen.Khaled hingegen ist beschämt,

dass sein Vater sich von der israeli-

schen Armee widerstandslos ein Bein

brechen ließ.In einer patriarchalisch

strukturierten Gesellschaft wie der

palästinensischen gibt es zweifelsohne

einen großen Bedarf an väterlichen

Vorbildern,um Ohnmachtsgefühle zu

kompensieren.Eine solche Vorbild-

funktion erfüllen Anführer von palästi-

nensischen Terrororganisationen wie

Abu Karem.

……..

IM GRAUEN KASTEN:

Nach Jahren gespannter

Ruhe kam es Ende September 2000

zur zweiten Intifada,auch Al-Aksa-

Intifada genannt.Auslöser war der


arabische Darstellung 
Besuch des damaligen israelischen

Oppositionsführers und späteren

Ministerpräsidenten Ariel Scharon auf

dem Tempelberg in Jerusalem –ein

heiliger Ort für Moslems wegen der

Al-Aksa-Moschee,für Juden wegen



- falsche Fakten : dort stand mal der Tempel
der Klagemauer.Neben Übergriffen

auf israelische Siedler machte die

Al-Aksa-Intifada,die seit Februar



falsch
2005 als beendet gilt,vor allem mit

verheerenden Selbstmordattentaten

Schlagzeilen.Israel versuchte,durch

militärische Präsenz,gezielte Tötung

von Hintermännern der Attentate und   

vorübergehende Abriegelung der

besetzten Gebiete den Aufstand zu

unterdrücken.
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Alltag in den Palästinensischen

Gebieten

Checkpoints,Straßensperren,der


URSACHE wird nicht genannt!!
Trennzaun und die vorübergehende

Abriegelung der besetzten Gebiete

durch die Israelis werden von der

palästinensischen Bevölkerung als

Schikane empfunden.Hinzu kommen

Falsche Darstellung des Konfliktes
die steigende Zahl jüdischer Siedler

und Siedlungen im Westjordanland

sowie die Einrichtung von Sicher-

heitszonen und Umgehungsstraßen,

die das Gebiet zerschneiden.Seit

Beginn des Konflikts findet auch ein

�¡ Verteilungskampf um Wasser statt.

PARADISE NOW greift dieses Problem

immer wieder auf,etwa wenn Khaled

auf seinem „Märtyrervideo “noch den

neuesten Tipp für Wasserfilter an seine

Mutter loswerden will.

Mehr als 50 Prozent der Palästinen-


daran ist Israel nicht Schuld
ser verdienen weniger als zwei Dollar

pro Tag.Hohe �¡ Arbeitslosigkeit und

eine der höchsten �¡ Bevölkerungs-

zuwachsraten der arabischen Welt

machen die Palästinensischen Gebiete

zu einer der ärmsten Regionen.
In Zeiten der gewaltsamen Konfronta-

tion zahlen vor allem die Palästinen-

ser einen hohen Preis:In den ersten


ist der Tod der isr. Zivilisten nicht der höchste Preis?
zwölf Monaten der zweiten Intifada,



2000/2001,ging das Bruttoinlands-




produkt auf 57 Prozent (im Vergleich

Israel:minus 0,6 Prozent),die industri-

elle und landwirtschaftliche Produktion

um ein Drittel zurück.
Die Arbeitslosigkeit stieg vorübergehend auf mehr
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als 40 Prozent.Arbeit in Israel ist für


...und warum traut man den Palästinensern in Israel nicht???
viele Palästinenser der einzige Weg,

ihren Lebensstandard zu heben.Dazu

ist eine Arbeitsgenehmigung nötig.

Welche Hoffnungen sich mit ihr ver-

binden,zeigt im Film die Reaktion von

Saids Mutter,als sie erfährt,dass er

eine solche Genehmigung erhalten hat.

Politische Positionen der

Palästinenser

PARADISE NOW zeigt die alltäglichen

Nöte der Palästinenser,die Israelis

hingegen werden nur flüchtig ins Bild

gerückt –als Soldaten,Wartende an

einer Bushaltestelle oder Passanten.

Die vielfältigen politischen Forderungen


Warum empfiehlt die bpb den Film dann?
der Palästinenser werden stark ver-

einfacht dargestellt.Abu-Assad hat

bewusst offen gelassen,um welche

Terrororganisation es sich im Film

handeln könnte.Doch damit stellt

sich auch die Frage,um welchen

Palästinenserstaat hier gekämpft

wird.Es entsteht der Eindruck,dass

es ausschließlich um das Ende der

Besatzung,die Auflösung der Sied-

lungen und die Errichtung eines

autonomen palästinensischen Staates
geht.Auf diese Positionen aber lässt

sich der Nahost-Konflikt nicht ver-

engen.Ob Said oder Khaled den

Staat Israel grundsätzlich anerkennen

würden,erfährt man nicht.Genauso

wenig wiederholen sie die bekannten

Forderungen der Palästinenser nach

Reparationszahlungen,der Rückkehr

palästinensischer Flüchtlinge oder

Jerusalem als künftiger palästinensi-

scher Hauptstadt.
...
IM GRAUEN KASTEN
...

Hisbollah

(arabisch:Hizb Allah,„Die Partei Gottes “)

Bezeichnung einer vom Iran unterstütz-

ten militanten,antiwestlich und anti-

zionistisch eingestellten Organisation

im Libanon.Ihre Mitglieder wurden

von den iranischen Revolutionsgarden

ausgebildet und finanziert.Seit 1992

partizipiert die Hisbollah regelmäßig

an den Parlamentswahlen im Libanon.

Außenpolitisch bekämpft sie die israeli-


Problematische Darstellung
schen Truppen,die bis zum Jahr 2000

in einer „Sicherheitszone “im Süden

des Libanon stationiert waren.
Verteilungskampf um Wasser

Wasser ist der kostbarste Rohstoff in


ausschliesslich arabische Darstellung
der Nahost-Region und wesentlicher

Streitpunkt zwischen Palästinensern

und Israelis.Große Teile des Wasservor-

kommens,etwa das Jordanwasser,

werden von Israel genutzt und kom-

men auch den israelischen Siedlungen

zugute.Die palästinensische Bevölke-

rung im Westjordanland und im Gaza-

streifen muss sich mit einem Minimum

begnügen.In Krisenzeiten ist das

Trinkwasser in den Dörfern mehrere

Stunden am Tag abgestellt,die Qualität

ist durch alte Leitungen beeinträchtigt.
....
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Was erfahren wir in der ersten Szene 
des Films,als Suha einen Checkpoint

passiert,über den israelisch-palästinen-

sischen Konflikt?

...

Mehrfach wird im Film die Situation im

Westjordanland mit der eines Gefäng-

nisses verglichen.Können Sie das

nachvollziehen?Informieren Sie sich 

Problematische Fragen
über die Möglichkeiten der Ein-und

Ausreise für Palästinenser und die

Situation an den Grenzübergängen

vom Westjordanland und vom Gaza-

streifen nach Israel.Wie beurteilen Sie 

den Bau des so genannten Sicher-

heitszauns?

...

Wie wird das Leben in Nablus,einer

Stadt mitten im Westjordanland,dar-

gestellt?Wie zeigt dagegen PARADISE

NOW die israelische Stadt Tel Aviv,

wo Said das Selbstmordattentat verü-

ben wird?Achten Sie dabei auch auf

Beleuchtung und Farbgebung.
...
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Das Selbstmordattentat ist schon


Geschichte von Samson also jüdische Erfindung gg. Philister
aus der Antike bekannt und im

Alten Testament (Buch der Richter,

Kapitel 16)überliefert.Ende des

11.Jahrhunderts machte die Assas-

sinensekte,eine radikale Abspaltung

des schiitischen Islam,von sich reden:

Attentäter erstachen ihre Feinde mit

einem Dolch und ließen sich anschlie-

ßend selbst umbringen.

...
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Zeittafel des israelisch-palästinensischen Konflikts

29.11.1947 Die UN-Vollversammlung beschließt,Palästina in einen jüdischen und einen arabischen Staat aufzuteilen.
FEHLT: ABLEHNUNG DURCH ARABER 

14.5.1948 Unabhängigkeitserklärung des Staates Israel in Tel Aviv durch David Ben Gurion.Noch in der Nacht

erfolgt der Einmarsch arabischer Armeen.

15.5.1948-29.7.49 Erster Arabisch-israelischer Krieg,der mit Geländegewinnen Israels und einem Waffenstillstandsabkommen  FEHLT: VERLUST ISRAELISCHER ORTSCHAFTEN
mit der arabischen Allianz (Ägypten,Syrien,Libanon,Saudi-Arabien,dem heutigen Jordanien,Irak)endet

1948-1951 Mehr als 600.000 Palästinenser flüchten in die arabischen Nachbarstaaten,gleichzeitig kommt es zur

jüdischen Masseneinwanderung aus den arabischen Staaten (rund 700.000).WOLLTEN DIE JUDEN WIRKLICH AUSWANDERN, ODER FLÜCHTETEN SIE AUCH?
29.10.-5.11.1956 Suez-Krieg (Sinai-Krieg).Zusammen mit Frankreich und Großbritannien greift Israel Ägypten an,um die

ägyptische Blockade des Suezkanals für israelische Schiffe zu beenden. ARABISCHE DARSTELLUNG
1959 Yassir Arafat gründet die Guerillaorganisation Fatah,die den bewaffneten Kampf gegen Israel propagiert.

1964 Gründung der PLO (Palestinian Liberation Organization)durch die arabische Liga in Jerusalem

5.-10.6.1967 Sechs-Tage-Krieg gegen Ägypten,Syrien und Jordanien.Israel nimmt Ost-Jerusalem ein und besetzt

das durch Jordanien verwaltete Westjordanland,die ägyptische Sinai-Halbinsel,die Golan-Höhen und

den von Ägypten verwalteten Gazastreifen.Trotz der Aufforderung des UN-Sicherheitsrats,aus den

besetzten Gebieten abzuziehen (Resolution 242),beginnt Israel mit deren systematischer Besiedlung.
ARABISCHE DARSTELLUNG
1969 Vereinigung von Fatah und PLO,die ihren Sitz nach der Vertreibung aus Jordanien in den Libanon verlegt.

6.-22.10.1973 Oktober-Krieg (Ramadan-oder Yom-Kippur-Krieg).Ägypten und Syrien greifen Israel an.Nach anfäng-

lichen Erfolgen werden sie durch das israelische Militär unter für alle Seiten hohen Verlusten zurückge-

drängt.Die Intervention des UN-Sicherheitsrats erreicht einen Waffenstillstand (Resolution 338).

17.9.1978 Friedensvertrag von Camp David,in dem sich die palästinensische Seite zum Gewaltverzicht bereit

erklärt und Israel das Ende des Siedlungsbaus sowie den Rückzug aus den besetzten Gebieten

zusagt.Die Initiatoren Anwar al-Sadat und Menachem Begin erhalten dafür den Friedensnobelpreis. NICHT KORREKT
26.3.1979 Israelisch-ägyptischer Friedensvertrag.Die Arabische Liga beschließt daraufhin den Abbruch diploma-

tischer Beziehungen zu Ägypten.Anwar al-Sadat wird 1981 wegen seiner Friedensbemühungen von

Islamisten ermordet.

25.4.1982 Israel gibt die Sinai-Halbinsel an Ägypten zurück.

6.6.1982 Beginn des Libanon-Kriegs,um die von dort aus gegen Israel paramilitärisch agitierende PLO zu

zerschlagen.Die PLO verlegt ihr Hauptquartier nach Tunis.Wegen der an Zivilisten/innen verübten

Massaker in den palästinensischen Flüchtlingslagern Sabra und Schatila kommt es in Tel Aviv zur ers-

ten Massendemonstration der israelischen Friedensbewegung. ES WIRD SUGGERIERT, DASS ISRAEL FÜR DIE MASSAKER VERANTWORTLICH IST
8./9.12.1987 Der erste palästinensische Aufstand (Intifada)gegen die israelische Besatzungsmacht beginnt zunächst

mit Mitteln des zivilen Ungehorsams,eskaliert aber rasch in gewalttätigen Auseinandersetzungen.

10.9.1993 Gegenseitige Anerkennung von Israel und PLO (siehe Osloer Abkommen).Die PLO erklärt ihren

Gewaltverzicht,während Israel die Errichtung eines autonomen palästinensischen Staats zusichert.

4.5.1994 Autonomieabkommen über Gaza und Jericho

26.10.1994 Friedensvertrag zwischen Israel und Jordanien

10.12.1994 Friedensnobelpreis an Jitzhak Rabin,Schimon Peres und Yassir Arafat

4.11.1995 Jitzhak Rabin wird auf einer Friedenskundgebung von einem jüdischen Extremisten ermordet.

1996 Auf Selbstmordattentate palästinensischer Terroristen reagiert Israel mit der Militäraktion „Früchte des

Zorns “im Südlibanon. FALSCH, es war eine Reaktion auf den ununterbrochenen Beschuss der südlibanesischen Milizen
15.1.1997 Hebron-Abkommen:Israel übergibt 80 Prozent von Hebron an die palästinensische Verwaltung.

24.5.2000 Der vertraglich vereinbarte Rückzug Israels aus dem Südlibanon ist beendet. FALSCH, es war ein einseitiger Rückzug
28.9.2000 Der Besuch Ariel Scharons auf dem Jerusalemer Tempelberg führt zum Beginn der zweiten Intifada. ARABISCHE DARSTELLUNG
30.4.2003 UNO,USA,EU und Russland übergeben den Konfliktparteien die so genannte Roadmap –einen

Friedensplan für die Region.Israel beginnt mit dem Bau eines Trennzauns an der Grenze zum

Westjordanland.

21.3.2005

Israel beginnt mit der Übergabe der Sicherheitskontrolle im Westjordanland an die Palästinenser. FALSCH, schon 1995 hat Israel die Sicherheitskontrolle abzugeben begonnen
9.8.2005 Palästinenserpräsident Abbas kündigt Parlamentswahlen für den Januar 2006 an.

16.08.2005 Israel beginnt mit der Räumung der israelischen Siedlungen im Gazastreifen.

11.09.2005 Offizielles Ende der israelischen Militärverwaltung im Gazastreifen
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Amos Oz:„Ich habe einen Traum “

Tendenziöse Auswahl eines Textes von A. Oz
„Manchmal habe ich in meinem Traum

ein tiefes Gespräch mit palästinensi-

schen Flüchtlingen,die ihr Zuhause

dank der Israelis verloren haben,mit

jenen,deren altes Heim,in dem sie bis

1949 lebten,jetzt von rumänischen,

russischen oder marokkanischen

Juden bewohnt wird.Ich lausche sei-

ner oder ihrer Geschichte im Detail.

Wie fühlt es sich an,heimatlos gewor-

den zu sein,das eigene Haus zu ver-

missen,die Wurzeln gekappt zu haben

oder von den Großeltern zu erfahren,

wie es ist,vertrieben zu werden?

Dann erzähle ich ihm die Geschichte

aus meiner Sicht.Was nicht dazu füh-

ren muss,dass mein Gegenüber am

Schluss konstatiert,wir seien doch

im Recht,er entschuldige sich für

Krieg und Terrorismus.Oder dass ich

bereue:‘Oh Bruder,wie konnten wir

so furchtbar sein?Nimm dein Land

zurück und gib mir dafür deine Liebe.’

Nichts dergleichen.

Am Ende mögen wir nach wie vor

Feinde sein,aber einander weniger

fremd.Es zeugt von romantischer

Verklärung anzunehmen,man würde

für immer glücklich sein,wenn nur alle

miteinander redeten.

Viele Europäer hegen diese absur-

de Vorstellung.Ich bekomme die

unglaublichsten Einladungen von

Friedensorganisationen:‘Verbringen

Sie ein Wochenende zusammen mit

Palästinensern und anderen arabi-

schen Partnern in einem wundervollen

Ressort.Sie werden in gemeinsamen

Teerunden feststellen,wie nahe sie

sich eigentlich sind ...’

Worauf ich stets entgegne:‘Nicht jede

Auseinandersetzung ist eine Folge

von Missverständnissen.Ihr könnt

nicht jeden Konflikt mit einem Hauch

von Gruppentherapie und einer Prise

Familienrat lösen.Auch wenn es

euch bislang entgangen sein sollte:

Der Konflikt zwischen Israelis und

Palästinensern ist äußerst real.Um

wessen Haus,wessen Land,wessen

Garten wird hier seit Jahrzehnten

gekämpft?’

Bäche aus Tee und Kaffee,die wir

zusammen trinken könnten,wür-

den die Tragödie nicht ungeschehen

machen,dass hier zwei Nationen das-

selbe Land einfordern.“

Auszug aus:„Die Zeit “,Nr.18,28.

April 2005,S.72
